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jjß Ter Fall von Tsingtau.
Unvergänglich wird das Andenken dc - tayfere « tlcincu $ äuf«

I SJolimitii* bleiben , das ftvaiififu im fernen Osten , ivcitcmfcrnt von aller
ung 0IJn j e, fltncii eine Htofüimdit in wochcnlanacm Kampfe stand , ihren
1 mb 4- 5 oorauSsehend und doch zu Psiichicrsüllung bis z» ni üuhcrsten
sen „„„ . it I » dein begreiflichen Triumphe der Jcindc über die Er-
dn r,br,k> " " A beS einzigen dculichci ! Slüvpnnkls in Ostasten wird sich
,nd, Gefühl der Lnmpalhic und ?!chk„ ng mischen für die Männer,

)or ! blldeiiinüiia standen , bis sic sielen , und siir das Bolk , das
e Männer hcrvorgcbrachi hat.

-- - las tragische Ereignis von Tsingtau reiht sich chronologisch
ittelbar deni überraschenden Secstcg an , der von der deutschen
tc in den chilenischen Gewässern über die englische errungen

.„ >e ZwciiNlis in wenigen Tagen richtitc sich das Hauptinteresse
iimtintth» „ ngchcure Gebiet des Stillen Ozeans : auch dort wird gc-
e iKourgcjj [t auch dort flicfit Blut in diesem ivahrcn Wclllricg , der feineMen kennt.

ckchichind,-, Aber während beim Sccsicg von Santa Maria die Ehre dem
■ er verblieb , ist die Einnahme von Tsingtau lei » Ruhmesblatt

der Wroii e t  Geschichte der Gegner . Tie ist , so kiel sie uns auch ergreif!
ui der menschliche » Geschicke , die mit ihr verbunden sind , gerade

irmn iisgenlge Resultat in der grosten Auseinandersetzung . das am
ie. r drr > ste» voiausznsehcu war Niemal « lvnntc in Tcutsckiland ei»
Äit irudn ifel darüber bestehen , da » Tsingtau in dem Augenblick , in dem
tan, aesii« zroher Krieg ausbrach , ein verlorener Posten war . Tsingtau
!>Ucfowxf tt nur gehalten werden , wenn Teutschiand die Weltherrschaft

1 oder sich in sie mit mächtigen Verbündete » teilte , gm
i kr  tdeii p (c gegen England und Japan mnhte aber das kleine chinesische

tgebiet verloren gehen , und wenn ein Jehler in der Rechnung
stcgncr bestand , io betraf es nicht das Ergebnis , sondern nur
Mg » der Urästc . mit dc », dieses Ergebnis zu erkausen war.
Uau hat die Japaner mehr gekostet , als sie geahnt hätten.
Jür die weitere Entwicklnng der Wcltercignissc ist der Jal!
stau » von grober Bedeutung . Man kann der Meinung sein
nd wir haben diese Ansfassnng stets vertreten . daß es
I e r gewesen iväre . iven » Teutschland auf den Erwerb des
tgebiets vor siebzehn Jahren verzichtet hätte . Aber cs ist etwas
res , ei» Land nie besessen zu haben , als es zu verlieren,
>em man cs bcsesien hat . Tie freiwillige Rückgabe Tsingtaus
^hina hätte vielleicht ei» grober politischer Schachzug sei»
en . der „ ns den Gewinn eines Bundesgcnosien im Rücken
and » gesichert hätte . Ter erzwungene Verlust Tsingtaus an
Macht die ans chinesischem Boden nicht mehr zu suchen bat als
lchland , taiin „ ich, ruhig ertragen werden . Hier ergibt sich

\ den künftigen JriedenSschlub ein Problem , das nicht leicht zulein wird.

Rehmen wir a» . wie mir alle hoffe » , cS werbe Teutschland
>ge».. seiner Gegner in Europa »Herr zu werden . Welche Witte!
icn dam, England . Rubland und Frankreich zu Gebote stehen,
ihre » sapantschen Berbündctcn zur Herausgabe seiner Beute

.Hinge » ? So grob auch die Verluste Japans vor Tsingtau
' ' " ' " m mögen . so dürste doch seine Ausgabe mit diesen , Hand-
T1 sendet lei » , „ nd von allen kricgsührenden Staaten wird
>» daiui asictu mit last unbeschädigter Macht aus dem .st liege
orgflmi . Es hg , nun , den Vorteil , weit vom Tcknisie zu sei » ,

der llCWl 7s,kluo genug ist . feine Hilsssiottc in den Stillen Ozean
n M • nl » 5 ' >1|e, r nach Europa zu senden , so !>» »> es bis zum

pllCn, ' il,i U|,c^ äar nicht geschlagen iverden . Können die Gegner
ade» Ail i ' Dime die Herausgabe Tsingtaus keinen Friede,I bk
M . tirn . ,o werden sic Japan einen ganz ungchenrcn Preis dasiir

«o ^ 7gusaelcvt . das; es sich überhaupt aus den Handel
„tliil " ' ” n nicht , ivas dann?^ VtniQ(Ull1Arii niig/fign *1*11»M

Erwägungen machen eine Annahme nicht unwahrschcin, -is « ' " —“ " ‘'hui     iiiuuivii eine .niiiilliinie NI all I,I,, .'I,II'
Olbflull T̂ Iuiftfteu st reisen längst weit verbreitet ist : die :-In-
'. "vdel t! .lu ! "" , J ° {i das Eingreifen Japans gar nicht aus cnglit ' isics
pslsiR >te » . londern au , die eigene Initiative  zurnckzu-

ii in . » o ave die Hände ausltrccktc » . um ei » Stück der Beute
iitll'J “ET -l ' ? * « *  Japan nicht Zurückbleiben . England aber

J ' ^ undesgcnvsicnichas , gefallen lassen,  ob-
llllLz» k >̂ il >» Anfane . an sehr zivcisclhast war , ob sie zu den ?iftiveii

Volitif zu icchiien war . Einstweilen hat daS Handinhgvd
England « mit der ostgsiatiichen Mach , die deutsche Jeinschait. — , , DCT ouauaiiiaien p.Knitit die deutime .vcmiit

sgllsll 1 ,' e mliltofhtitit  bis zur Siedehitze gesteigert , » nd
»(< Augenblick . i„ dem Englands Seeherrfchast im Ol

f « ■!{ ■ ' ■«   f 0," * ^ '" ch einen schweren Stotz erschüttert mn

in
Osten

wurde,
der sapanischc

weihen Männer schlagen sich gegenseitig tot . und der gelbe

. fi     Japan und <<lnna.
Ter japanische Botschafter in Na sh INg

1 » r i» ,H r i e i

• Jllfl .Dfio , 8 . Nvv.

■l     ourd ) einen i
besten — wenigsten » vorläusig

glVsk.̂ oenvsse in « leaerpose strecken.it'iel t IC wei —

_______| ______ ________ _______
|t flöttf , Japan werde sich mit hshina über dliaulschou

dem dl r i r g e nnsrinauderseben
1 . uf,0> 8- Nop . (W . 15. nichtamtlich .» Ter Unterstaa !»

R ^ .̂ r Marine erklärte in einem lsicspräch über die Zu
i ^ 'autschous, da» Japan während der Tauer des

.,zg ?l^ ^.^?>ngtau verwalten und nach dem ^ rica.c Brrhaud-
, ^ « über das Gebiet mit China ciuleiien werde.

-Iiikt' .̂ kr polnifch -galizifche Feldzug.
W- , - "lwprcjskquartier , 7. Rov . IPriv .-Tel . der Jrauls . J ' gl

" " a elncm Monat aus dem galijischen striegsschguplgs;
" ,l1 'Hiiwim Ojsensive der verbündeten Armeen
e » Jwcck , den von den Rusien mit de » groben Truppenmaffen
sauptingcht porbercitetc » Angrijs gegen Sie dcntsch « Grenze
e N>n d e r n . Die tühnen Borstöbe gegen Warschau-

g o roh  zwangen die Rusie, , zur vgrzcitigr » Entwicklung
ra,te und erreichten ihren Zweck vollkommen , den russischen

Der Krieg.
Borslob gegen Schlrsic » zu oereitcln . Tamit ist die zweite Pbasc
des Jeldzugcs zu Ende und die verbiindrten Armre » nehiue » » » .
gestSrt ihre Rengruppierung  vor.

Jrhr . sturt v . Reden,  striegsbcrichiersiaiter.
Wien , 7. Rov . sW . It RichtainilichJ Amtlich wird orrlaui-

hart : 7. November : Tie Enge ans dem uordüftliche » stricgsschau.
platz ist unveränderi.

Ter Stellvertreter des Ehrss des Generalstabs:
v. v ö s c r , Gcncralingjor.

Die .Kampfe in Serbien.
Wien , 8 . Nov . ( W . 1!.) Amtlich wird gemeldet : Aus de:»

üidostlichcn jtricgsscliauplab dauerten die .iiänipse gestern de»
ganze » Tag aus allen Fronten mit unticrtuinöcrtcr Heftigkeit
an. Trotz dc« zähen Widerstandes des Hlegncrs , bei dein die
Varoie „Bis auf de» letzten Mann !" gegeben war . wurde ii:i
liaume bei Krupanj  Schanze aus Tefzanzc von unseren

tapfere » Truppen erobert,  bis heute um 5 Uhr vor¬
mittags auch jt o st a j n i k . ein von den Lerben sür n n e i n-
ne !) mbar  gehaltener wichtiger Stützpunkt , erstürmt
wurde.  Tie Zahl der Gesaugeueu und der erbeuteten Ge¬
schütze ist bisher nur annähernd bekannt.

Budapest , 8. Nov . (Glr . Bln .» Unsere in Serbien ope¬
rierende Armee beabsichtigt, noch vor Eintritt des
WinterS einen entscheidenden Schlag  gegen
die Serben z» führen . Hiervon gibt auch ein vom Jieldzru .t-
niciftcr Potiorek  an die ihm untersichrnden Truppen ge¬
richteter Tagcsbcsehl  Kenntnis , in dem die Truppen
ausgcfordert werden , die letzte Kraft des Feindes zu brechen
und den <reldz»g noch; vor Eintritt des Winters zu b e •enden.

Der Krieg im Orient.
Ter türkische Tageöbericht.

liloiistilntinopcl , 7. 'Nov. (W . B.) Amtliche Meldung des
Großen Hauptquartiers : Nichts Neues an der kaukasi¬
schen  Grenze.

Jci» Schatt -el -Arab begegnete ein türkisches Motorboot
das zur Ueoerwachung dort kreuzte, bei Abadan einem eng¬
lischen Kanonenboot und wechselte mit ihm Schüsse, wobei
eine Erplosio » aus dem zlauoncuboot verursacht wurde.
Mehrere Schüsse des türkischen Motorbootes schlugen in d>e
Petroleumlagcr in Abadan ein und verursachten dort einen
Brand . Unser Motorboot kehrte ohne Schaden nach Bassora
zurück. Tie Petroleumloger brenne» weiter.

Am Schwarze, » Meer.
stonstantinapel , 8 . Nov . (Gtr Sv,ft . )4 P - stellt sich heraus,

dah das B o m b a r d e m t  n t von Svngnldak und K o s I u
dnrck, die russische Jlottc  als eine stvopcraliun mit den,
Angriff der sranzöflsch -englischen Jlotte ans die Tardonelle » ge¬
dacht war . Tkc rnsstschc Jlottc scheint der Meinung gewesen z»
sein , dab die türkische Jleue in den Tarbanclien beschästigt sei.
Beiden BombardenientS schltc die Wirkung . Tic rnssischc Jlottc
zog sich » gch zweistündigem Ausenlhalt an der türkischen Ostlültc
des Schwarze » Meeres schlciinigst nach Sewastopol zurück . Es
verdient bemerkt zu werden , dab die Rüsten auch das französische
Hospital , obwohl cs die Rote » rcuz -Jlagge anszog , bcschosien . I»
den « ohleiimincn von Hcraklea ist die Arbeit wieder ausgenonunenworden.

London , 7. Nov . sPriv .-Tel . Indirekt Etr . Jrlst .» Tailp
Telegraph melde , ans Odcsia . zwölf deutsche und türkisä,c
Schisse mit stohieniadnng feien an der anatolischen Küste in
Grund gebohrt  worden.

Tic Lenuffen ftcgc » Slcgyptel «.
Mailand , 7. Nov . lEtr . f?rfft .) Nach einer Meldung der

Stanipa hat der Scbeik der Senilsten seine Streitmackit aus
der Cyrenaika zurückgezogen  und nacki Aegypten gegen
die Engländer gefchickl Eine italienische Abteilung , die am
t-f ). Oktober von Za ui Beda abging , gelangte bis Merio . ohne
Feinde zu tresien . Tagegen meldet der Eorriere della Sero,
eine Belebung der Raubziige der Rebellen in der Cyrenaika
gegen die unterworfenen Beduinen.

Tic Flucht russischer Schiffe.
Budapest , 7. Nov . tEtr . Bin .» Tie Erfolge der türkische»

I l o 11  c in . Schwarzen Meer  haben die russischen
Schisse  derart in ?inest versetzt , das , sie jetzt nach einer Galatzcr
Meidnng in der Mündung der T v n a >-. Schutz suchen . Em
russisches Schlachtschiff , ein Pcisvncndampscr , drei Jrachtschissc
»nd mehrere Schlepper flüchteten in die Tonan und später in den
Pruth.  Mehrere russische Sricasschissc bcsindci , sich in dem
Tonanhascn Rcni . An der bcsiarabischcn Grenze Rnhland », in der
Nähe von Rcni , wurden starte AiIiUcric -?lllicilungcn zusammen
gezogen.

Der Seesieg bei boronel.
(rinzelsteitc » .

Neivizork , S. Nov . ( W . B . Nichtamtlich .» Uebcr die Seeschlacht
an der chilenischen Küste werden » och folgende Einzelheiten gc-

mcldcl : Es war ft Uhr abend », al » die Tcntschcn die englischen
Kricgsschissc bemerkten und sic zum Kampse zwangen.  Tic
dcuische » Schisse ivare » a k t i o » » bc rc i t , al » die „ Go o d
Hope"  in Sicht kam und sich unter vollem Tampsc näherte . Ais
sic den Jcind gewahr wurde , nianövricrtc sic sehr geschickt, sodah die
anderen englische » Tchissseinheilen Iierankomincii konnten . Bctde
Geschwader führe » in Indischer Richtung , wobei sich die Tentschen
in der Nähe der Küste hielten , um sich dann den Engländern niehr
und mehr zu nähern . Ter erste deutsche Schuh siel zu furz . Aus
eine Enisernnna von ftftftft ?>ard » erüssnetc die „Good Hope " mit
ihren neunzöllige » Geichüve » das Jener . „ Scharnhorst " und
„Gneiscnan " crioiderici , mit einer Breitseite , die vitale Teile de»
englischen - ?Idmiraischisses traf , sodah die Maschinen zu arbeiten
anshörtcn . Jetzt griff der Kreuzer „ Monnivulh " ein , uni die „ Good
Hope " zu schützen . Tie Gegner waren um diese Zeit 5000 Nords
von einander entfernt . Tic Tentschen lonntcn alle Geschütze zur
Geilnng bringen und lonzcntiirrten ihr Jener ans die „Mon-
inonld " . bis diese sank . Ter Zwischenranin zwischen den Kämpscn-
den ivar setzt nur noch -1500 Aards . Tic „Good Hope " hielt stäi
tapfer , bis eine Erplosio » an Bord ersalgle und Jener ansbrach
Es ist unbekannt , ob der Kreuzer Herr der Jlanimen wurde , doch
schien cs . als ob die Jcncrsbrunft nachlich . Tie „Good Hope " kam
schliehiich anher Tickst. Ter Kreuzer „Nürnberg " Ireuzte bis
Tagesanbruch , nn , nach den Bcrivnndclen zu suchen , doch konnte
den ?Nalroscn des „Mvnmonth " keine Hilfe gebracht werden , da
die Sec unruhig war und Rettungsboote nicht ansgcsetzt wrrdcukonnten.

Eondon , 7. Nov . sZV. N. ?! ichtanitlich .» Tie Morning Post
schreibt : VIHem Anscheine nach haben die Tentschen in dem See¬
gefecht ans der Höhe von Balparaiso eine » entscheide » den
Sieg  in zwar tlciiicrcin Mahstabe gewonnen , der jedoch an »,
reichend ist , um den Tculschen einen schätzenswerten Bor¬
te i I t m Stillen Ozean  zu gewähren . Es war sowohl ein
strategischer wie ein tallischer Erfolg , ein strategischer , da c» dem
denischcn Befchishaber gelungen ist . zur rechten Zeit und am
rechte » Ort eine üderlegenc Streitmacht zu sainnieln . ein taktischer,
da die Tculschen wirksamen Gebrauch von ihrer Ueberlegenheit in
Zahl und Beivassnung machen konnten . Tie Mitteiinng ber
tidmiralität ist überraschend , so fährt das Blatt fort , da sie von
der üblichen Berschwiegenheit abmeicht » nd auch die Bcstiinmiing
der „Eanopu »" enthüllt.

Der 4lnfstand in ? übnfrika.
Pretoria , 8. Noo . UV . T. 1!.) Tewet ritt oni 20. Oktober

in Le re im Frei sinnt ein . In einer Rede bezeichnese er de»
Etnfnll in Teutsüz-Südwestnsrika nlS einen feigen Akt und
eine Räuberei . Telvet sagte weiter : Ein Freund riet nur.
ctlvnS länger z» warten , bis England stärkere Schläge er¬
halten habe. Aber es ist unter meiner und meines Volkes
Würde , cincni toten Hund einen Für,tritt zu geben. Eng¬
land hat die Hände voll genug . Ich hasse die Lüge , die be¬
ständig perbreilet wird , diisz Tausende von Australiern,
Kanadiern und Inder » gesandt werden können, um liege,',
»ns zu kämpfen. Wober »all England sie nehnien ? England
bat genug zu tun . um seine eigenen Schlachten zu schlagen.

Rotterdam , 8. Nov . A»ü Johannesburg wird amtlich
gemeldet : Tie von den Unionstruppcii verfolgten Rebellen
»ntcrnahmen einen Einbruch in den Orangesreislaat . Sie
sprengten die Brücke über den Sandslnsz bei Virginia . —
Eine weitere Tepefche ans Pretoria meldet , das, die Regier¬
ung der Union eine blutige Unterdrückung des Aufstandes
durch Verhandlungen mit den Anfstäiidischon zu vermeiden
sucht. Tie Regierung enthält sich mittlerweile - gewissenhaft
„jeglicher Herausforderung ". — Im Freistaat stehen jetzt
vier Kommandos : das grvszte unter Tewet . dessen Truppen
die Eisenbahn unweit Lindlcy zerstörten , ein zweites unter
Beyers , ein drittes unter 5kcm und ein viertes unter Conroy-

Tic dcutschfciiidlichcn Slnskchreiiungcn
in Tcplsord.

London . 8 . Nov . (W . B . Ri -cht-omtlich .» Tally Telegraph
meldet : Geifern wnrta ror dem Schwurgericht gegen 21 Männer
und jung : Leute wegen 8er deutschftindkichrn AiiSschrri -kung,: » an>
17. und 18. Okic -ber in Teptsord verhandest . Ter Staateanwoit
Nihrie ans : Ter Zweck der Anä -s-chrieitrinacn war die Beschädigung
des Eigeniums Teuticher . Es sei n : :iöl g . die llnmoglichteit zu
betonen , den Pöbel regieren zu lassen . Ter Gedanke , da » va
pairioviich sei , das Eigentum zu zerstören , iveil ti  Tcufschen ge-
hi>re . müde gründlich an -egetr -eben werden T : r Richter verhängte
in drei Jällen Gesängnisstrasen vor vier , sechs und zwöli ?No-
roten : die übrigen wurden unter der Bedinguva künstigen Wohl»
verchal -tcns sreigtiasirn . würden ater bei Wiedrrhoinnaen nachträg¬
lich Strascn sür ihre sttzigsn Berg - t-: » erhalten . Ter Richter er¬
klärte ten Angeklagten , d.r » jede Wiederholung strenge Beftrasimg
zur Jolgc haben würde.

.Konfiskationeu ti * irrankreiä ».

Gens . 8 . Nov (Glr . Jrtst 1 Nach einer M - Id-ung a :S Mar-
ieillc wurde die dem Jürsten Lömensiein -Branduibuia gehörend -:
ar .' sic Besitzung Ehrfrau du Roure . dir in der Gemeinte St ».
Marie » de ia Mer lieg «, von den sran .zösischen Behörden beschlag¬
nahmt.

Tie Berftaftttnft der Engltindcr.
Zu den übcrkomniencn Grundjäheu „humaner " Krieg¬

führung , die durch den gegenwärtigen Weltkrieg gründlich



revidiert worden sind, gehört auch der Grundsatz , daß die
Kriegführung nur der bewassnctcn Macht des feindlichen
Staates gelte , nicht aber seinen unbewaffneten mehr oder
weniger harmlose » Untertanen . Wenn jetzt auch die deutsche
Regierung dazu übcrgegangen ist, die in Deutschland friedlich
ihren Geschäften nachgehenden Engländer gefangen zu setzen
so wird man sich des t i c f s chm e r z l i che n Bedauerns
darüber nicht erwehren können , daß eine solche Maßnahme
notwendig  geworden ist. Man wird aber anerkennen
müssen , daß sie nidrt dem Haß gegen jene uns vielfach ver¬
traut gewordenen Mitbewohner unseres Landes entsprungen
ist, sondern lediglich der Sorge um das Schicksal der deutschen
Volksgenossen , die drüben massenhaft in englischer Gefangen¬
schaft sitzen.

Die Masscnverhaftnngen in England waren die Folge
einer chauvinistischen Hetze,  und diese Hetze hat auch
hierzulande wieder Gegenströmungen hervorgerufcn , die
über das Ziel hinausschossen . In einem offiziösen Artikel
der Nordd . Allgem . Zeitung wird loyaler Weise sestgesiellt.
daß in der Darstellung der Behandlung , die Deutsche in Eng¬
land erfahren haben , „zweifellos den Beschwerdeführern hin
und wieder auch Uebertreibungen unterlaufen sind " , und
das Verhalten der englischen Regierung wird charakterisiert
nicht als „mutwillige Grausamkeit " , wohl aber als „ganz un¬
nötige und unwürdige Härten , wie sie mindestens ohne
Fahrlässigkeit  von Beauftragten der britischen Krone
nicht möglich gewesen wären ." Tie deutsche Regierung er¬
klärt , daß sie keinen „Wettstreit in der Brutalität gegen feind¬
liche Staatsangehörige eröffnen " und keine „Rache an Un¬
schuldigen " nehmen will . Man darf danach darauf rechnen,
daß die verhafteten englischen Staatsangehörigen nicht mit
unnötiger Härte behandelt werden.

Daß es zu solchen Maßregeln und Gegenmaßregeln kom¬
men mußte , bleibt gleichwohl tieftraurig . Man muß aber
darin ein Zeichen tiefgreifender Veränderungen erblicken , die
sich im Leben der Staaten und Völker ergeben haben . Es ist
eine Begleiterscheinung der zunehmenden Demokratisierung,
daß alle Kriege zu wahren Volkskriegen  geworden sind.
Der brave Untertan der guten alten Zeit , der geduldig
wartete , wen er am Ende des Krieges als seinen Herrn zu be¬
trachten haben werde , gehört der Vergangenheit an . DaS
Bewußtsein , einem Staat anzugehörcn und mit seinen Schick¬
salen an diesen Staat geknüpft zu sein , ist mit der zunehmen¬
den Politisierung der Massen allgemein geworden . Auf der
anderen Seite macht man jeden Einzelnen mitverantwortlich
für die Unbill , die von seiten seines Staates dem eigenen
Staate widerfährt . Und so kommt es , daß zuguterletzt auch
demjenigen , der sich um den ganzen Krieg am liebsten gar
nicht kümmern möchte, das Bewußtsein seiner Staatszuge-
hörigkeit gewaltsam eingepaukt wird , indem man ihn als
Deutschen in England oder als Engländer in Deutschland
durch Verlust an Gut .und Freiheit fühlen  läßt , daß er
eben ein Deutscher oder ein Engländer ist.

Die Folge wird eine Stärkung des staatlichen Zusammen¬
gehörigkeitsgefühls sein , die , wohlverstanden , friedliches Zu¬
sammenwirken und gemeinsamen Kampf um gemeinsame
höhere Menschheitsziele nicht ausschließt . Aber diese Stärk¬
ung wird nach dem Kriege vorhanden sein , und jeder Poli¬
tiker wird mit ihr rechnen müssen.

Sozialdemokratie und Höchstpreise.
Die Gcneralkommission der Gewerkschaften und

der sozialdemokratische Parteivorstand  haben
unter dem 4. ds . Mts . eine Eingabe an das Reichsamt des
Innern gerichtet , in der nochmals die zur N a h r u n g s -
mittelvcrsorgung  erforderlichen Maßnahmen befür¬
wortet werden . Es wird darin dem Vorwärts zufolge zunächst
darauf hingcwiesen , daß die Vertreter der Gewerkschaften und
des Partcivorstandes an den Erörterungen für die Prcissest-
scdung tcilgcnommcn haben und grundsätzlich die Notwendig¬
keit der vom Bundesrat gctrossencn Maßnahmen anerkennen.
Sie seien aber leider insofern enttäuscht , als die Höchstpreise
viel zu hoch  angcsetzt und viel zu spät  festgesetzt worden

Afraja.
Ein nordischer Roman von Theodor Mügge . 108

„Wer ist tot ? Wer liegt tot ? " Er war mit einem Jungen,
der zum Hause gehörte , sortgegangcn , Björnarne dachte an
diesen . „Ist Feddersen verunglückt ? " fragte er.

„Möchte er unter den Steinen verfaulen !" schrie der
Vogelfänger . „Nein , nein ! Verdammt sei seine Mutter!
Keine Schlange ist so falsch? Es ist Gewürm , Herr , cs
kriecht umher , aber wenn ich es fasse, seine Gurgel fasse, ich
will sie zertreten , mit meinen Nägeln zerreißen !" — Er
stammelte noch eine ganze Reihe halb sinnloser , unverstänö-
licher Sätze , bis Paul ihn beini Arm ergriff und ihn heftig
schüttelte . — „Jetzt sprich endlich wie ein vernünftiger
Mensch, " sagte er im strengsten Tone . — „Ich denke, daß ich
weiß , was dir geschehen ist . Da ist dein einer Hund , du bist
mit beiden fortgegangen — der andere ist tot ."

Wingeborg nickte ihm zu.
„Und der Schuß , den wir hörten , war auf deinen Hund

gerichtet ?"
„Dicht vor mir , keine zwanzig Schritte vor mir . O Herr,

Nie wird ein solcher Hund mehr geboren !"
„Wer hat ihn er 'chosseu? " fragte Björnarne.
„Ein Dieb , ein Räuber -, ein rothaariger Schuft , der von

Renntierblut lebt !" schrie der Quäncr in einem neuen Wut-
anfalle . „Mit meinen Händen will ich ihn umbringenI"

„Also ein Lappe, " sagte der Schreiber , „ich dachte es wohl.
Hast du ihn gesehen ?"

„Keinen Schatten , keinen Mühensaum ! Ich ging zwischen
den Steinen fort , es liegen große Steine da und Rinnen
lausen kreuz und guer , in denen Wasser fließt . Mein:
Hunde waren vorauf , sie rochen nichts . Riechen sonst jeden
Lappen auf hundert Schritt , muß der helle Teufel dabei ge¬
wesen sein ! Plötzlich sch' ich den Hund auf ein solches Ge¬
rinn losspringen , ein lautes Gebell erheben und in demselben
Augenblick kommt Blitz und Knall seitwärts hinter einem

seien . Eine Rücksichtnahme für die Spekulanten , die vorher
die Preistreibereien hcrbcigesührt hätten , sei nicht am Platze.
Für die Folgezeit sollte langsam der Preis hcrabgemindert
werden . Vor allem sollte » der Staat und die Gemeinden die
noch nicht gebundenen Gctrcidcmengcn a u k a u f c n . Vor
allem wendet sich die Eingabe gegen eine weitere Erhöhung
der jetzigen zu hohen Preise vom nächsten Jahre ab . Tann
wird bedauert , daß für Mehl  die Preise noch nicht festgclegt
seien und jetzt hier de» Spekulanten freie Hand gelassen
würde . Auch bezüglich der Hülsen flüchte  müsse etwas
geschehen. Tie Preise des Detailhandels seien hier zu hoch.
Bei dem Zucker habe die Regierung überraschend schnell ge¬
handelt , leider aber nur deshalb , weil die Gefahr bestand , daß
der Zuckcrprcis zu niedrig werden konnte . Es müsse mit
Rücksicht auf unsere Viehhaltung dafür gesorgt werden , daß
die Zuckerrüben der Fütterung zugänglich gemacht werden.
In der Eingabe wird anerkannt , daß die Militärverwaltung
in einigen Bezirken bezüglich der K a r t o s f c l p r c i s c die
Interessen der Konsumenten ersrculichcrweise mehr berück¬
sichtigt habe als die Bundesratsvcrordnung bei der Preisfest¬
setzung sür Getreide . Aber da diese Bestimmungen nur lokaler
Art seien , müssen sofort Höchstpreise für Kartoffel - und
Stärkemehl gefordert werden im Hinblick nus die wüsten
Preistreibereien . Tas Rcichsamt des Innern möge sich von
der Auffassung befreien , daß solchen Treibereien mit Er¬
mahnungen zur Mäßigung begegnet werden könne . Tiefe
Interessengruppe sei dafür bekannt , daß sie ohne Rücksicht aus
das allgemeine Interesse nur ihren Vorteil zu vertreten ge¬
wohnt sei, und deshalb soll die Reichsrcgicrung die Vorschläge
der Eingabe bald erfüllen.

Der bäuerliche Lebensmittelwucher,
der sich zurzeit in gemeingefährlichem Umfange und mit
dreistester Schamlosigkeit breit macht , hat auch ein Blatt der
Zentrumspartei auf den Plan gerufen . In der jüngsten
Nummer (147) des im Verlage des Volksvcreins sür das
katholische Deutschland (M .-Gladbach ) erscheinenden I u u g -
land,  Halbmonatsschrift für das junge Landvolk , finden
wir einen Artikel mit der Ucberschrift : „Gegen den Lebcns-
mittelwucher in der Landwirtschaft " , der den bäuerlichen
Volks - und Vaterlandsfeindcn in geradezu beispiellos da¬
stehender Sprache zuleide geht . Das gcwinistüchtige Fest¬
halten von Getreide und Kartoffeln  und das
schändliche Höherschrauben der Preise wird da gekcnnzeichu i
als „wucherisches Gebaren " , „ehrloses Geschäft " , „Gemein¬
heit , „s cbm u tzi g e G e w i s s e n I o s i g k c i t " , „Nieder-
t r a ch t", „Brotwucher s ch l i m m st e r Art,  der jeden
ehrenhaft Denkenden bis auf Knochenmark erbittern muß"
usw. Zu einem solchen Treiben liege nicht der geringste
Anlaß vor , denn die Landwirte hätten „im ganzen in den
letzten Jahren gute Geschäfte gemacht ", und die
Landwirtschaft sei vor dem Krieg dauernd i in Auf-
schwung  begriffen gewesen . Tann heißt es weiter:

„Tas verdankt sie eigener Tüchtigkeit, aber z. B . auch der
Schutzzollgesetzgcbung <!), die durch die Mehrheit des VvlkS-
willens mm Besten der Landwirte zustande gekommen ist. Wir
wollen hier di« alte Streitfrage , ob und wi« dad Volk hierdurch
zu höheren Opfern hcrangezogen worden ist, nicht der ganzen
Läng« noch einmal aufrollen , Tatsache bleibt, daß das Volk ein
gewisses Opfer zum Nutzen der Bauern gebrach! hat. Die ein¬
fachste Pflicht der Dankbarkeit verlangt daher , das; dieselben
Bauern jetzt, wo sich jeder einschränken muß, nicht gemeiner Aus-
bcutuugsgicr halber die notwendigsten Lebensmittel ohne trifti¬
gen Grund vcrtcu«rn . . . Es sind die ärmer », breiten Mafien,
die am meisten unter der Geldgier zu leiden haben. Bei Hnndert-
tauscnden ist das Drotverdienst entweder ganz in Wegfall ge¬
kommen oder so tief herabgedrllckt worden, daß sic nur mit größ¬
ter Sparsamkeit fich und ihre arme », schuldlose» Kinderckxn vor
Hunger und Not »nd anderer Art schützen lönnen . Ter Er¬
nährer und Vater steht im Feld, mn mit Leib und Lebe» di«
deutschen Rcichsgrenzcn gegen übermächtige Feind« zu decken,
und NM auch gerade dem dahcimgeblicbene» Bauern die Möglich¬
keit zu erhalten , seinen Acker zu dancn und in alter Weise seine
Gcschästezu machen. Ter Staat unierstiitzi zudem auch die Land¬
wirtschaft nach bestem Bcrmögcn . Er zr.ht nach Tunlichkeit die
unbedingt zur Auirechterhaltung des bäuerlichen Betriebs er¬
forderlichen Jahrgänge nicht ein, beläßt dem Bauern an Pscrden
und Vieh, was eben belassen werden kau» und gibt ihm beim

Block hervor , der wohl an achtzig Schritte davon lag . Bin
ein Mann , der die Lappcnschlichc kennt und wußte jetzt, woran
ich war . Im Gerinn vor mir steckte einer , hinter dem großen
Stein ein anderer und Gott weiß , wie viele noch da waren.
Gilf lag tot , er rührte kein Glied . Ich stieß einen Schrei aus,
haha ! einen Schrei , den sie kennen , die verdammten Schurken,
nahm den Pcrn da auf , lief was ich konnte und hinter mir
hörte ich ein Gelächter — sie lachten , die gelben Wölfe , die
Schweine , aber sie sollen heulen , heulen wie Weiber , ich will
sie zerstampfen !"

„Die Frechheit dieser Tagediebe wird jeden Tag ärger,"
sagte Paul . „Aus nichtsnutziger Bosheit haben sie Winge-
borgs Hund erschossen. Wer kann es gewesen sein ? Mortuno
hat gestern den Herrn Horncniann hierher begleitet , sicher
treibt das Scheusal sich noch dort oben umher und frech genug
ist er dazu , uns zum Hohn solche Streiche auszuführen ."

„Auch geschickt genug, " sagte Hanna , „denn wie ich höre,
hat er einen Adler aus der Luft geschossen."

Bei dieser Erinnerung schleuderte ihr der Schreiber
einen rachsüchtigen Blick zu . — „Wenn wir den Schelm fassen
könnten, " sagte er , „er sollte in Tromsö an . den Pfahl ge¬
bunden und gepeitscht werden , bis ihm das Fleisch von den
Knochen fiele ."

„Eines elenden Hundes wegen, " rief Hanna , „schnitt ich
ihm bloß die Nase ab und ließe ihn laufen , wenn ich ihn näm¬
lich gefangen hätte,"

„Wer weiß denn auch, ob es Mortuno war ? " siel Mar-
strand ein , „und ob die Erzählung , welche wir hörten , sich
genau so verhält ."

„Oder ob der Hund Gils auch wirklich tot ist," sagte
JIda.

„Was auch geschehen mag, " erwiderte Paul ärgerlich.
„Es wird dem Gesindel hier nie an Advokaten fehlen ! Laß
uns hinanfgehcn , Björnarne , vielleicht gelingt es uns , den
Burschen zu sangen oder wenigstens Zeichen zu entdecken,
daß wir ihn zur Rechenschaft ziehen können ."

Von drei Fischern und dem Quäner begleitet , mochten

Verknus der Bcutepscrde den Verzug . Sicher aber er war ,
der Staat einen andern Dank als den genannten . Fragt „ >
seiner : Wo im Deutsche» Reiche ist setzt ein Bauer , der mi,
über Kriegsnot klagen könnte, so muß man sich ehrlich g>
Nirgendwo . Gerade bi« in der letzten Zeit n,,t Stolz u ..
erkennung so viel genannte deutsche Londwirlichast wirll
mehr als das aus die Industrie zutrisst und zntrcsfen ka
allen Kräften hochgchalten . . . Der deutsche Bauer trä
Verantworli -chkeit für Fortbestehen und Durchhaltcn
Staates , wie er ste nie getragen hat , und gewiss cn -
ehrlos  ist jeder, der diese Tatsache fern es f chm i c
Geldsäck« Is  halber auf sich beruhen läßt . Wuchcrg
Blutgetd und bringt kein Gluck . .

In einer solchen Sprache m u ß mit einem große,
der bäuerlichen Bevölkerung geredet werden , mit Leut
fast ohne Ausnahme stets am lautesten waren , wenn c
die Sozialdemokratie als vaterlandsf
l i ch zu verleumden.

Erst der Profit , dann der Patriotism
Eine recht bezeichnende Bekanntmachung erlös

General v . d. Tann in München . Sic lautet:
„Fn einer Zeit , in der c3 Pflicht eines icicii Deuts

fein Gold zur Reichsbank zu trage », haben sich Leute g
die in Stadt und Land das Gold zu sanrmcin und ans,
suchen, mn cs ins Ausland zu verbring «». Um de
Machenschaften sür die Zukunft vorzubcugcn , verbiet«
Grund des Art . 4 Ziffer 2 des Kriegszustandsgesetzes, G
zusanimeln und auszukanscn zu den, Zweck, cs in das Alt
verbringe », sowie derart gesammeltes Gold in das Ausl«
Zufuhren. Personen , di« dieser meiner Anordnung zum
dein, werden nach dem Kriegszustand ««̂ setz bestraft . Fhrc
werden jeweils öffentlich bekannt-gegeben werden , i
Vaterlandsliebe der Bevölkerung darf ich crivarten , daß
Ihrig « dazu beitragen wird , solchen Elementen das HM«
logen."

Diese Sorte Patrioten muß es schon recht toll g>
haben , wenn der General zu diesen , scharfen Borge
nötigt war . Aber so machen es viele : der eine wuch
Kartoffeln , der andere niit Fleisch und die oben gekc
neten Patrioten suchen sich dadurch Profit zu verschaff
sie ihrem Patcrlaiidc Gold entziehen , um cs dem 3'
teuer zu verkaufen.

Ter Zar will nach Berlin.
Nach englischen Berichten hat di« Moskauer kaufmäm,

sellschaft ein Telegramm an den Zaren gerichtet, worin
Wunsche Ausdruck gab, daß kein Frieden geschloffen werd
solange „ich tdas H « rz  des feindlichen deutschenReiches er
Daraus antwortete der Zar . daß all« Besorgnisse wegen ei
zeitigen Friedensschluss!« unbegründet seien, er denke nicht
FriedcnSschlnß vor der vollständigen Vernicht,
Feindes.

Man sieht aus dieser Meldung, daß di« „zarten S,
sädeu" , die von geschäftig«,, Spinnen in .Kopenhagen gezo
den, im Völkerskurm sehr rasch wieder zerrissen sind. §
wie der TenipS, das Organ Poincares , will der Zar r»
für beide Teil « ehrenvollen Frieden etwas wifien. Sein Z
di« Vernichtung Deutschlands,  der Einzug der k
Berlin.

Es ist in einen, großen Teil der deutschen Presse libl
Zarcnträume mit Spott zu behandeln . Die Zuversicht,
diesem Spott spricht, teilen auch wir , nicht aber die Neig
Kamps mit Rußland zu leicht zu nehmen. Mögen wir
trauen aus die Kraft des deutsck>en Volkes die Verlustmö.
im Osten noch so gering einschätzcn, so erscheint doch der Ei
gerade dort auf dem Spiel « steht, gang u n e r m e ßl ! ch he

Die Verwirklichung der zarischen Absichten würde t
schaft Rußlands nicht allein über Deutschland, sondern ü
Europa bedeuten. Deutschland führt in Wirklichkeit die <
westlichen Kultur , wenn es dem geplanten Zarcndesnch !
all« organisierten Kräfte der Abwehr entgcgenstellt.

Die Ehre des Blutzaren ist repar
Genosse Karl Liebknecht vor Sem Ehrengeri

in Leipzig.
Am Samstag wurde vor dem Ehrengerichts

Rechtsanwälte am Reichsgericht das Tisziplinarvcrf
Ende geführt , das gegen de» Genossen Dr . Karl Lieb
seiner Eigenschaft als Rechtsanwalt wegen seiner A
gen über den russischen Zaren auf de», Magdeburgei
tag 1910 noch in , Gange ist . Tas Ehrengericht der ‘
kainmer zu Magdeburg hatte Liebknecht frcigesproch,
seiner Angriffe gegen den Zaren selbst, ihm aber N
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sie sich auf den Weg . Tic Mädchen gingen ins Hau
und Marstrand folgten langsam nach.

„Ich denke, dieser Spaziergang wird vergebe,
sagte dieser : „denn wenn Mortuno wirklich den i
schossen hat , wird er nicht länger warten . Glauben
er den Schuß abfeuerte ?"

„Ich glaube cs, " antwortete Klaus.
„Aber warum dieser Uebermut , diese Lust zun,

fragte der junge Mann . „Haben diese verfolgten K
tlnglllcks noch nicht genug Haß und starke Feindschas
geladen ? Müssen sie immer neuen Anlaß zu neu
lust geben ? "

„Bewundern Sie vielmehr den milden Sinn di,
Hirten, " erwiderte der Greis.

„Mild nennen Sie das ?"
„Ja , mild, " fuhr Klaus Horneinann fort . „Nie

so wie dieser Wingeborg dci Lappen gequält , gema
walttaten an ihnen begangen , sogar seine Hände in ^
getaucht . Vor mehr als zwanzig Jahren kam die'
hierher und siedelte sich am Lyngenfjord an . Damast
die Lappen ihre Tiere hier überall noch, allein d
bcsitzer vertrieben sie aus ihrer Nähe , schossen in ih,
schlugen » nbarnihcrzig Frauen und Männer , die ü
sollten , und stahlen deren Kinder , um sie zu Knc
Mägden zu machen . Sie steckten den Alten cir
Branntwein in die Hand , machten sie sinnlos
schworen dann , daß sic das Gewürm gekauft hä
Christen daraus zu erziehen und der grausame
Tromsö ließ jeden Lappen bis aufs Blut peitschen,
wollte . Vom Lyngenfjord hat damals Wingeborl
glückliche Volk vertrieben , für welches es kein !
keinen Richter gab . Er war Hclgcstads Dienst,'
Pächter . Schon damals ein Vogelsänacr von seit
schick, hielt er Hunde , die nicht allein .dz Vrutlöcher
und Lummen spürten , sondern utu L .ppcn , gesi
sie einen eigentümlichen WidcrwiU, . n.
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Angriffe auf die „zaristische Politik der preuhischen und
hessischen Regierungen " einen Verweis erteilt . Ter Staats-
onwalt legte Berufung gegen Liebknechts Freisprechung ein
Liebknecht gegen seine Verurteilung . Vor einigen Tagen zog
der Staatsanwalt die Berufung zurück . — Nach viereinhalb-
stündigcr Verhandlung unter dem Vorsitz des Reichsgerichts-
Präsidenten Freiherrn v .Säckendorff , die unter Ausschlutz der
Leffcntlichkeit stattfand , wurde die Berufung des Genossen
Liebknecht verworfen . Es bleibt also bei seiner Verurteilung.

Kämpfen , nicht schimpfen:
î -ic sozialdeinokratijci )e Presse ist von nriegsbeginn an

dein hätzlichcn Ausbrüchen der Leidensclxift entgegcngetreten,
die sich in wüsten Schimpfereien gegen das feindliche Aus-
land kundgaben . Sic hat stets anerkannt , dah die anderen
Völker unter dein Zwang der Umstände ebenso zur Verleid !-
gung berechtigt und verpflichtet sind, wie das deutsche Volk.
Es ist erfreulich , daß jetzt auch das Rcgierungsorgan , di .'
Norddeutsche Allgemeine Zeitung , zu Mähigung und Be-
sonnenheit mahnt . Nachdem sie darauf hingewicsen , welchen
Schmähungen der deutsche und österreichische Kaiser jetzt in
der feindlichen Presse ausgcsctzt sind , fährt sie fort:

„ftn Deutschland , dem Land « der Wissenschaft . dem Lande
der Tichter und Denker , sollten wir uns solcher unwürdigen Be¬
schimpfung der seindlictoi , Staatsoberhäupter enthalten Leider
findet man adcr auch des uns hier und da in den Säuusenstern
Schmähbilder aus di« Könige von England und Belgien , ans den
Zaren und Poincar - , Dergleichen entspricht nicht der Würde der
deutschen Nation . Wir müssen ein « Ehre darrinsetzen . dem « cg.
„er nicht nur auf dem Schlachiselde überlegen zu sein , sondern
auch in der Art , wie wir den Krieg mit geistigen Wafsen sllhren.
De » Feind . mit dem wir aus dem Felde der Ehre die Klinge
lreuzen , durch niedrige Ichmöhbildcr und « chimpsreden an -,u-
«reisen , ist nicht vornehm und setzt die Ehre der Nation herab,
die sich solcher Mittel bedient . lieberlassen wir das denen , die e»
n» iig haben , den englischen Mob . di« Pariser « packgn, mid die
russischen Musch iss bei guter Laune zu erhalten . Unser deutsches
Volk bedarf zur Belebung seines krsegcrischen Sänv » ,ig«s solcher
giftigen Medikamente „ iä>t. E » tragt die Kraft , den Feind zu be,
siegen , in sich selbst . Darum fort mit diesen Schmähbildern und
Karten ans unseren Witzblättern und Schaufenstern !"

Wir sind an sich gegen eine » nfreundliclie Behandlung
der Staatsoberhäupter vielleicht etwas weniger empfindlich
als das Berliner Regierungsorgan . Aber auch wir müssen
sagen : es ist schon ekelhaft , wie gerade Leute , die vor dem
Kriege am Wagcnschlag fremder Fürstlichkeiten scharwenzel¬
ten . sich jetzt in Schimpfereien über diese ..geheiligten ". Per¬
sönlichkeiten gegenseitig zu übcrbicten versuchen . Tabei sind
die fremden Staatsoberhäupter , vom gewählten Präsidenten
der französischen Republik abgesehen , doch so unbedeutende
Persönlichkeiten , dag cs sich kaum lohnt , sich in Liebe oder
Hatz viel mit ihnen z» beschäftigen.

Auf der anderen Seite könnte man docii aber gerade
diesen Persönlichkeiten noch eher die Schuld an dem Kriegs-
ausbruch zuschrcibeu als den Völkern , die ja tatsächlich in
keinem Lande den Krieg gewollt haben . Was für die Staats¬
oberhäupter gilt , gilt darum noch viel mehr für die Völker,
mit denen wir jetzt im Kampfe stehen . Wir sind im Krieg
und müssen sie bekämpfen . Aber die Schimpfereien , die den
Völkerhatz schüren , nützen nicht zum Sieg , sie dienen nur dazu,
de» Krieg zu verewigen.

Kritische Lage der Verbündeten in
Nordfrankreich.

Tic Einäscherung von Arras.
Ter militärische Mitarbeiter der Times bespricht die

kritische Lage  der Verbündeten in Nordfrankrcich und
Belgien und ist in seinen Darlegungen wenig zuver-
sichtlich. — Holländischen Berichten zufolge haben die
deutschen Truppen in den letzten Tagen eine Reihe von
Städten und kleinen Ortschaften in Nordbelgien besetzt.

Uebcr Kopenhagen wird dem Berliner Tageblatt aus
Paris gemeldet , datz Arras im Lnuse von 48 Stunden in
einen wahre » Aschenhaufen verwandelt worden sei. Es
gleiche einem modernen Pompeji nach der Zerstörung . — Das
Bombardement habe am Freitag seinen Höhepunkt erreicht
Die Gegner standen sich auf beiden Seiten der Stadt ein¬
ander gegenüber und die Artillerie der beiden Heere spie
einen wahren Höllcnregen von Granaten über die Stadt
aus . Die deutschen Acroplane kreisten fast ohne Unter¬
brechung über der Stadt und lvarsen Bomben.

Senf . fl. Nov . (Gtr . Frist .) An beiden Ufern der Mer unter-
nahmen gestern die Dentschc » entschiedene Angrisse . besonders gegen
oie Umgegend von Ramscapelle , ebenso bei Lombaerznde . wo die
flegner mehrere Maschinengewehre verloren . Tie vcrzweiselien

rengunge » der Franzosen , von Tirmutben oder Ppcr » gegen
-- ncnde vorzudringe » . scheiterten an dem tapferen deutschen Wider-

Uederlege » zeigten sich die Deutschen gleichfalls in einem
Hartnäckigen Kampfe um einige zwischen dem Kanal von La Bass,c
HP0,.***«* sowie um die Flüsse ArraS und Life gelegenen Ori-
lioallen Son h, „ bis abends fortgesetzte » , meistens durch Bajo¬
nett entschiedenen Gefechten aus den Maashühen . war das bei St.
«emo »«» blutigste . Alle wichtigen Stellungen wurden von den
Deutschen behauptet , das gleiche gilt von den Kämpfen um einige
Dörfer im Cften von Verdun . Die französischen Kritiker betonen,
»atz vorläufig nichts die Vermutung rechtfertige , als hätten die
Zwilchen Cften &c und Arras , wenngleich unier schwierigen Um-
standen stramm zusanimengehaltenen deutschen Strcilkräftc ihr
Hauptziel , äünkirchen , ausgegeden.

Der Krieg im Or ent.
Der türkische zpeld;ua qcgen Aegypten.
Konstantin, pel , 9. Nov . Es wird gemeldet , datz die

lürkischen Truppenzüge nach Maan auf der Hcdschasbahn ge¬
führt würden , so datz man glaubt , datz auch ein Transport
von türkischen Truppen über das Rote Meer beabsichtigt i ' t
um Aegypten zu beeinflussen , sich zu erbeben . Tie Anzahl
öer für Aegypten bestimmten Truppen ist 250 000 Mann , zu
bknen jedoch noch einige tausend irreguläre Beduincnicharen
Isstotzen sind. Die türkischen Truppen sind in jeder B - -
iwhung für einen Wüsteiifeldzug ausgerüstet.

Neue Beschietzung von Lebastopol.
Amsterdam , 9. Rov . Ein türkisches Kriegsschiff erschien

Nach Pariser Meldungen plötzlich wieder vor Sebaftopol und
begaov mit der Beschietzung der Stadt . Nach den letzten Be-
eichten hält die Beschietzung an.

Weiter wird gemeldet : einem türkischen Panzerkreuzer
fet es während des Angriffs der türk . Flotte vor Sebastopvl

gelungen , vor der Hasencinsahrt Minen zu legen . Im dort !-
gen Hase » befinden sich dir Schisse der Schwarzen Meer-
olottk . « it scheinen bis zur Unschädlichmachung der Minen
von der Ausfahrt abgeschnitlen.

Tie russische Offensive itt Armenien.
9. Nov . Nach einem Telegramm ouS Peters¬

burg erstreckt sich die russische Offensive in Armenien in
einer Front von 100 Luadratmcilcn . Ein Teil dcS Heeres
rückt durch das lange ArarrStal in der Richtung Erscrum
vor . der östliche Teil über die Höhcnzügc . wo der Euphrat
seine Quellen hat . Alle « deutet darauf hin , datz die Russen
bei ihrem Vormarsch große Anstrengungen  machen.

Rutzlnnd tanscht Land für Kanonen!
Mailand , 9. Nov . Von einem russisch-japanischen Tausch¬

geschäft , das die Not der russischen Heeresverwaltung wegen
der Ergänzung ihres Kriegsmaterials kennzeichnet , berichte!
der bekannte italienische Kriegskorrespondcnt Margini aus
Moskau . Tie Japaner haben Rußland 200 Kruppgeschütze
schivercn Kalibers überlassen . Rußland bade sich dafür zur
Abtretung der Hälfte der Insel Sachalin an Japan bereiterklärt.

C*iu djincjtfn cs Ultimatum nn Aapan.
W e n f , 9. Nov . Wie der Pariser Herald aus Newyork

ineldet , stehe ein chinesische» Ultimatum an Japan bevor.
Tie Bcsitzcrgrtifunq Zyperns.

Athe » , fl. Nov . Der vom englischen Kronrat gesatzte Beschluss,
mm Bhpern , da » seit 1878 unter englisthem Protektorat steht,
Besitz zu ergreisen , wird in hiesigen politischen Kreisen vom
griechisch -nationalen Standpunkt au » als die Beseitigung de»
Haupthindernisse » der Vereinigung Zyperns mit Griechenland an¬
gesehen . Tic erwähnte » Kreise gaben sich der Hossnung hin , dah
die Annerion Zypern » nur als Vorspiel der tünftigen Einver¬
leibung in Griechenland anzusche » sei.

Tie chilenische Neutralität.
Der chilenische Gesandte in London bat namens seiner

Regierung Einspruch erhoben gegen den Vorwurf von eng¬
lischer Seite , daß mit Bezug auf den Kamps im Stillen Ozean
Ehile nicht absoluteste Neutralität gewahrt habe . In einem
langen Erposee setzt der Minister des Aclitzern auseinander,
datz seine Regierung durchaus korrekt gehandelt und keine
der kriegführenden Parteien je bevorzugt habe.

Hilferuf eines Kriegsgefangene « ans Korsika.
IV . 8 . Wien , fl. Nov . Von dem Professor der Theologie

Bager traf in Graz ei» aus der Gcfangcnschast gerichteter Brief
ein , der aus Casablanca in Korsika datiert ist . Er ist dort mit
niehrcren andere » Geistlichen seit dem 10. Lktober interniert und
erhebt in seinen , Briese bittere Klagen , indem er schreibt : Wir
sind hier 170 Gefangene , unter ihnen Aerzte , Advokaten , Archi¬
tekten , Reisende , Fabrikanten und Schutzleute . Tut doch, was Ihr
könnt , für mich und fiir uns alle Wir gehen zugrunde hier,
körperlich und seelisch brechen wir zusammen . Die Regierung
sollte noch alle » tun , um uns auSzutauschen , sie bekommt sonst nur
Ruinen zurück.

Kenossc Wilhelm Metzger •}-
Hamburg,  9 . Nov . Ter sozialdemokratische

Reichstagsabgcordncte Friedrich Wilhelm Metzger,  lang-
jähriger Vertreter des 3. Hamburger Wahlkreises , ist gestern
im Alter von 66 Jahren nach schwerem Leiden g e st o r b e n.

Der Wahlkreis ist sicherer Besitz der Sozialdemokratie.*

Berlin , fl. Nov . Liebesgaben - Diebe.  Nachdem e» in
den letzten Wochen gelungen war , hier und da einen der verächt¬
liche » Menschen , die Liebesgaben -Pakcte beraubten , festzustcllen.
hat man setzt aus einen Schlag eine sechSköpsige Bande unschädlich
gemacht , die in der Licbesgabenzentralc des Roten Kreuzes in der
Markgrafcnstrahe 40 systematisch diese erbärmlichen Tiebereie»
betrieb.

Hesieu und Nnchbargebiete.
Gießen und Umgebung.

— Zur Petroleum »»!. Wir sagten in unserer gestrigen
Notiz , dah infolge der mangelnden Zufuhr überall Petroleum-
not entstanden ist. Diese macht sich besonders auf den
Dörfern bemerkbar , wo man noch keinen Anschlutz an die
elektrischen Zentralen hat . die Kleinhändler haben entweder
gar kein Petroleum mehr , oder sie verlangen erheblich höhere
Preise . Merkwürdigerweise wird jetzt in verschiedenen
Blättern gesagt , datz kein Mangel a » Petroleum vorlzanden
sei. Auf eine Anfrage habe die Mannheimer -Bremer -Pctro-
lcum -Aktiengesellschast erklärt , datz Petroleum in grotzen
Mengen vorhanden  sei . Tie Vorräte reichten b i s
über den Winter  hinaus , selbst wenn keine Zufuhren
auS dein Auslande mehr erfolgten . Solche fänden aber in
geringem Umfange statt . Die Gesellschaft hat ihre bisheri¬
gen Verkaufspreise nicht erhöht:     der Preis ist der
gleiche wie bei Beginn des Krieges , die Tetaillisten hätten
daher keine Veranlassung , wie dies verschiedentlich in starkem
Maße gescbebcn st, die Verkaufspreise zu erhöhen . — Wir
können dazu aus eigener Kenntnis nur bemerken , datz die
Teutsch -Amerikanische Petroleumgcsellschast nur 00 Prozent
des sonst gelieferten Quantums an ihre Kundschaft abgibt.
Wir wissen zum Beispiel auch, datz der Konsumverein Gietzen
alle Anstrengungen gemacht hat , Petroleum in genügender
Menge zu erhalten , er hat aber bisher noch wenig Erfolg
gehabt . Wenn die Erklärung der Mannheim -Bremer Ge¬
sellschaft richtig ist, so mutz man zu dem Schlüsse kommen,
datz das Lcuchtöl von verschiedenen Grohlieferantcn zurück-
gehalten wird , vielleicht in der Absicht, später die Preise in
die Höhe zu treiben.

— Gefallene des Gießener Regiments . Als gefallen
werden weiter folgende Angehörige des Jnf .-RegtS . Nr . 116
bekannt : Gefr . Wilhelm Fey,  Steiger aus Oberndorf b-i
Wetzlar . — Wehrmann Friedrich Krämer  aus Wetzlar . —
Musk . Heinrich Flocke aus Gietzen . — Heinrich Launs-
bad ) aus Reiskircben . — Gefr . Georg Schellhaas  aus
Tarmstadt . — Landwehrmann Wilh . Kleer  aus Ober-
Widdersheim . — Landwehrmann Wilhelm Naumann  aus
Bleichenbach . — Reservist Heinrich Langlitz  aus Bind-
sachsen. — Reservist Otto B ähr  aus Glauberg . — Land¬
wehrmann Otto Matter»  aus Wivpenbach.

— Gefallene aus Lberheffea und den Nachbargebieten.
Wehrmann Heinrich K ö r b e r aus Alten -Buseck (zuletzt in
Offenbach ).

— Von den in Gießen verhafteten Engländern wurden
zwei — die Herren Wilson , Vater »nd Sohn — , die in
Gietzen geboren und hier ansässig sind , wieder auf freien Futz
gesetzt. Autzcrdem wurden mehrere Kranke , die in Nauheim
verhaftet worden wäre » , wieder dorthin zurückgcbracht.

Wie Peeissteigerungkn gemacht werden . In der Frankfurter
Fachzeitschrift Ter Schubmarkl wird unter der Ueberschrift ^Schuli --
handler , Ihr verlaust zu billig " solgender Brief veröffentlich,:

Weitzensel », den <4. Oktober 1914.
An ben Schuhmarkt

Frankfurt a . Mat » .
Nachstehend möchte ich Ihnen folgende » bekannt geben . Ich

war ,n den Icyten 10 Tagen oft ans der Reise und hatte Gelegen-
heu . ,n den kleinen Schuhgeschäfte » die Auslage » nebst Preisen
zu studieren und fand ich e» » »verständlich , das, die meisten der
kleine » Geschäfte noch ble alte » billigen Preise sür ihre Ware
berechneten , währenddem doch jeder mit osscncn Augen um sich
blickende Gcschästsman » bemerke » mützte , das, die grosse » Gc-
schäsie ganz andere Preise sür die Ware a, „ legen : so hat z. B.
Satamander -Leipzig keine 12 Mk . 50 Stiesci mehr im Fenster.
Ich glaube . Sie tim ein dankbares Werk , wenn sic diese Art
Schuhivarcnhänbler aus die bereit» bcsichcndcn und »och zil
ciwarttnbcn Preiserhöhungen in der Schnhbranchc Hinweisen,
denn Mensche » , die nicht verstehen . Gelb zu verdienen , sind nicht
wert , dass sic t „ der Branche vegitieren . ( Ilntcrschrist .)

Tic Sckiuhhändler sollen also auch da »» , wen » sic ihre au »-
gelegte Ware » och , » den alten und billige » Einkausspreise » er¬
worben habe » , die VerkausSprcise auf Koste » der durch de» Krieg
so schon mitgenommenen Kundschaft erhöben , um so au » der Not¬
lage vieler einen Eztragewin » herauoznschlagen Tie Rcdaklion
bcsürworiet in einem Zusatz zu dem Brief noch auodritcklich die
Vorschläge de» inenlchcnsrcundllchcn Brlesschiciber » ! Hat den»
der Konsument — so fräst die Franksurtcr Zeitung mit berechttglc,:
Entrliftung — gar keinen Anspruch aus Berücksichtigung?

— Hossnungen aus dauernden Friede » ! Ulster tB7n»' sse Sautski,
l>riösscirt1ichle tu der flseuen Zerr zioci Arrit « ! »nler der llebersthrisr
, Kr êpssiiden " . Er bespeich « twmi die K-rcepssüchrung uo» früheren
Zeiten bi» beute und dc » Einfluss , de » sic aus die lenkiveiie dev
Völker und der BrvolkerunchSklossen ausüble . Am Schluss des zwei-
!cu Artikel » führ « Kanisdy siKgeirde» aus : „tSn  bUrfcn erwarten,
dieser Krieg werde nod , weiestx » Monaten scha,, »m ctwnjo starkes
Bedürsius »ach e-nnnn daioenrdcn Frieden aus -ldscn , wi « di« givei
Fahrzehiue der Kr : ^zr vor Händen Fah « n . Vielleicht wird er wie
damal » , durch erneu Fu -xriuttuieialen Koixflvcss at -gcsäüosien werden.
Fetzt sind der Kämpsenden ütwn säst «in Tutzond , ihr Znsanrincnerirr
zu,n Friedenc -schtus, stellte allein « ,ne » ui-ternatiaimlr » Kongress dar.
Er würde dicsinai n,cht Europa , sonder » viesinehr di« Weli vertciie»
wolle » . Ta würden di « Neutralen auch Zutwi « hcstchen Tee Rd-
gieiuitgeu ivären heue.- »echt so nnadlssrua -a van den Völkern , wie
vor hnndert Fahren . Sie könn«e» deren Wiinlchc nicht enstach tzzrw
neren . Unter s» l<l>cn Umständen iväre es iticht ausa .-säsivsieu . das,
dieser Kongress unlersrüvt durch di« ollqomeiite Friedeitssektnsuch -t.
ein Werk schasst , dass nn -ndcstr -ns ebenso haltbar ist, wi« dod der-
Wieiter Kongresse » ivar . Ein Friede von sünszig Jahren imiss aber
cm dauernder , ein eiviger Frsed « werben . Tenn in diesem ,-seitnauni
ist das Proletariat zivestilsohn « soweit gekommen , die Welt nach
sc inen Bedürfnissen elnzurichte ». Und zu diesen Bedürfnisse » zahlt
in->er »ationa >ic SoUdarttät und oi-n« Politik , die steten Frieden zivi-
schen den itidlker » sichert . Al » real -:» BcdUrfiri » er »«» bestimmten
Gefellsckxiftszustan -des . nicht «st» otchischcs Postnlat . wird danil das
Ideal so vieler Tcnker der letzten drei Falschu »dert « sein« Sr-
süllung sst,de ». Glei -ck-zcitig wird aber auch jcdos System der AnS-
bcittuiR verschwinden — Von jeneni Zeltpuichtr an . den nnr « r-
ivartcix wird zur Wahrheit werden , iva » dt» setzt nur gedankenlose
Phrase war . dass jeder Fortschritt der Kultur gleichbedeutend ist mit
cmim Fortschiertcn miidrr Mustichlichkeit ." Feder wird wünschen,
das , sich die Hosfiuiiigen jtoirittt )'» erfüllen miKlsten!

— Eine Zenirolküch «. F -n Fimitand ist . wie eine Korrelpoich «» ',
beruhtet , ein « neue Idee zurAusführuin « gelangt , die der Z « ntra  l-
k ü ch e ii , di« besonder » donsrnsgeil HauShaltn -itgon nützlich sei-n
sollen , deren weibliche Mitiglioder zur Ausrechterhaltuitg der
Ersttenz der Familie » daraus angewiesen sind . ei »«m Erwerbe nach,
zugehen . Tic Orgonstatton einer solchen Zentralstelle sindet in der
solgenden Weise statt : Jede » Mitglied bezahlt den Geschästeanteil
n, «t 10 sin » . Mark izirka 8 Marks , wodurch da» Betriebskapital aist-
gcbracht wird . Ti « itterivaltmig wird von fünf iwetbltchenl Bor-
standsmitglledern besorgt . Ti « Mitglieder bc.zahlen inmiatlich JO
bi» 40 fimt . Maiff 124— 82 Ddk ) pro Portion , die für zwei Person «»
reichlich bcnxssen ist . Nach sinnrscher Litt « iverden läglch .Zwei
war,ne Mahlzeilen verabreicht . u.n> 10 Uhr vormittag » und mn 4
Uhr nachmittags . Di « „Speisekarte " wird oou den fünf Vorstands¬
mitgliedern jeden Samstag sllr di « kominende Woche sesigesetzt , wobei
soiveitais möglich auf bi« Wünsche der Mitglieder Rücksicht gcnmn »ieii
wird . Nicht nur Arbertersamiilteii . sondern a -ich viele bürgerliche
Familien sollen diese Einricht >tnig benutzen , di« sich feit einigen
Fahren schon gut boivährt ha-t. Bei dieser Organisation müsst«
allerhrngi » volle Einigkeit unter den Mitgliedern der Genossenschast
herrschen , die in diesem Falle schwerer zu erhalten sein dürste , als
auf irgend einem anderen Tä -tiigkeitSgebiett . Fn der in Giessen fiir
UnIersiiitziMg der Bediirsttgen een gerichtete Botksschulc lmben wir
eigentlich ein kleines Beispiel einer Zentralküche . Durch eine solche
Einrichtung könnt « zivrisollos viol an Brennniaterial und Zeit er¬
spart werden , nrt* da » schon früher öfter ln sozialistischer Literatnr
5a °vg<l^ t

X Standesamtliche Sterbeurkunbcn über die Gefallenen . Der
pieuftischc Minister deö Innern  hat folgenden Erlass an die
Oberpräsidcnten gerichtet : Da e» im staatlichen Interesse liegt,
dass di« Angehörigen  aller Krie » »t«Un-chmer . welche m,
Kriege fallen  oder in Lazaretten versterben,  eine
a ni t ( i ch c Na ch r i ch t oon dem Todesfälle seiten » bei Stande » -
amt»  erhalte », ivclche» btt , Todsssall beurkundet , besti-imne ich,
dass di« Z !and :sämtcr von allen derartigen , während der Tauer
de» Krirges erfolgenden Erntragmigen dei» Angehörige » einen be¬
glaubigten Auszug kostenfrei zusenden.  Als Angehörige
im Sinn « dieser Anordnung kommen in Betracht : ersten » bei un-
vcrhvirateten Personen der Vater  b «,; w die Mutter,  zweitens
bei Verheirateien di « Ehefrau,  sofern sie noch lebt , andtrensalls
cbciifall » di« Eltern  de » Verstorbenen , sofern sie noch am Leven
sind . In allen Fällen erfolgt die Zusendung dee Ausz uges  nnr,
ivcnn di« Angetwrigen au » dem Jichalte der standesamilchen Ein-
troguitg ersichtich sind.

— Ein Lanbwehrmanu d«S Giessener  Ragunent » chreibt
und : Wir liegen schon be» 4. Tag in dem Schtitzengraben . Die
Nächte sind meisten » sehr kalt , doch Fetter können wir mi» keins
wachen , soitsr bekommen wir von den Franzosen da» instz dazu.
Rccht » vor nn » liegt ein ganz verschossene » Tors , linke liegest
mehrere totgeschossen « Kühe . Weiter vor befinden sich di« sranzvt,-
schon Sckstitzengrhben . — Hier aus dem Feld « steht noch viel Futter,
auch noch Hafer , ober niemand bringt e» ein . es geht zugrunde.
Tie Leute haben ihre Häuser verlassen und sind meist nach 2üö-
frankrcich auSgewandcrt . Fnfolged -' sien können wir auch ntchis
kaufen , obioohl wir Geld genügend haben . Wir alten Leute müssen
sehr viel durchmachcn : wir bekommen wenig Brot und überhaupt
wenig zu essen . Wir wollten aber den Hunger noch ertragen , weim
wir nur bald zu Hans « kämen ! Wir haben schon viele Kaineraden
verloren und «he e » Frieden wird , dürste noch mancher fallen . - -
Wir bekommen hier von Giessm Liebesgaben genügend , doch b>»
sie an un » gelangen , ist naht mehr viel da . Vielleicht wäre e» besser,
ivenn die Spender bestimmten , iva » sür die Offizier « sein soll und
wa » sür die Kann (duften . Doch wir danken lzcrzlich sür di« Liebes¬
gaben ! - - Wtr alle hoffen auf baldigen Frieden . Unterdessen herz¬
liche Grüsse an all « Genossen ! .

— „Es hängt Herz und Hirn daran " . (Ein Feldposibriet )
Liebste , feit acht Tagen wart « ich auf einen Brief von Dir . Warum
dies« Feldpost nur so langsam arbeitet . Man tut sich doch sontt o
viel zugute auf di« Organrsation . Nachrichten aui  der Heimat im o
so das etirzige , wo » um» noch aufrecht erhält , denn Ytoter um . itegen



5 <iiTC, Lage . . .! Die Franzosen verte «digrn sich ver .uvciselr uni,
Ujatotn imö seit vierzehn Tagen unausgesetzt unter Feuer . Für
chcute ist wieder « in Angriff geplant . Ties « entsetzlichen
Nacht kn mp sc  kann sich niemand vorstcllcn : sie sordcrn Opser
über Opser . Die Leute , di « dransien unser « Siege
f « i e r n , a h n c n nicht , wie diese Siege erkauft sind.
Es hängt Herz und  H i r n an Liefen lakonischen Telegrammen.
Liebste , wie oft ich an Dich denke , wie oft ich in Gedanken bei Dir
und Frosch bin , immer sind es meine besten und f>1>önst «n LebenZ-
augenblicke . Nie Kitt « ich geglaubt . das, ich au Euch so fest gekettet
bin . Jetzt empfinde ich erst , wie köstlich unser Zusammensein war.
Und eine gedankenlos « Kugel sollte «S enden ? Nie soll das gc-
schohen ! Ich komme wieder , alaub es mir . Fn diesem festen
Glauben umarme ich Dich und Frosch . Tausend Grühe und Küste
ans dem graixrten durchflöge ne » Lothringen von Vater.

— Seltener Besuch im Gewerkschastshausc . Aus Königsberg
in Preußen wird von bürgerlichen Blättern berichtet , daß dort am
Montag die Kaiserin  das Lazarett im sozialdemokrati¬
schen Gewerkschastshausc  besucht habe.

— Anpflanzung von Obstbäumcii . Obst ist schon längst zu einem
wichtigen Nahrungsmittel für unsere Bevölkerung geworden und
der Verbrauch ist in den letzten Fahren bedeutend gestiegen . Er
kann aber noch lange nicht durch die Produktion im Inland « ge¬
deckt werden , für rund 100 Millionen Mark ist in den letzten Fahren
durchschnittlich alljährlich an Obst und Obstproduktiou aus dem
Ausland zu uns gekommen . Der Krieg soll !« nun zu vermehrtem
Obstbau anregen , zumal ans dem Krieg - rchauplatzc viele tausende
Bäume vernichtet sind . Man soll aber nicht warten mit der An¬
pflanzung , bis der Krieg beendet ist , sondern es must sosort , diesen
Herbst noch, gepflanzt werden , damit bald geerntet werden kann:
auch ist gerade der Herbst die beste Pflanzzeit . Wer daher als
Grundstücksbesitzer oder - Pächter in der Lage ist, Obstbäume an-
zupflanzcii , der sollte es unbedingt tun , er legt sein Geld dabei gut
a „ und schasst sich eine Einnahmeguelle , die selten versagt . — Bei
dieser Gelegenheit sei auch auf die Bekämpfung der Obstbaum-
schädlinge hingewiesen , die mn die jetzige Zeit energisch betrieben
werden mutz , damit die nächstjährige Obsternte geschützt wird.

— Langsam mit den armen Leuten ! Eine Frau cmeS im Felde
bcsindlichen LandwcchrmanneS erfuhr aus deni Hauptpostamt«
keine liebenswürdige Behandlung . Ihr Mann hatte ihr geschrieben,
dasi er ihr tzield geschickt habe . Da sie nun tagsüber auf Arbeit
und iricht zu Hanse ist , ging sie auf die Post » um dort nach dem Ver¬
bleib des Geldes zu fragen . Am Schalter wurde sie aber grob
angesahreii und als sic sich bei einem der Herren Vorgesetzten
darüber beschwerte , bekam sic auch nicht recht . Die Boomten haben
die Pflicht , das Publikum anständig zu behandeln . Mag sein , daß
cs nianchem lästig sollt , wemi er den ganzen Tag Fragen beant¬
worten soll , die vielleicht noch etivaS ungeschickt vorgebracht werden.
Aber da heißt es eben , sich ein wenig Geduld wappnen : mau
kamt auch einer Arbeitersvan Auskunft geben.

— Ucber die Beschäftigung der Gefangenen wurden vor kurzem
in der Stadtverordiicteii - Versammlmig Erörterungen gepflogen.
Fn der Tat ist diese Frage nicht allzuleicht und in allgcnicin befrie¬
digender Weife zu lösen . Es must dabei manches berücksichtigt wer¬
den , vornehmlich darf den sreicu Arbeitern keine Konkurrenz ge¬
macht werden . Fn Buer , in Westfalen , wo man sich kürzlich eben¬
falls mit dieser Frag « beschäftigte , bezeichneic der dortige Bürger¬
meister städtische Straßen - und Wegcbautcn , Anpflanzungsarbeiteu
nsiv . Ferner sollten Gefangene von der Stadt an geeignete Uiiter-
nehnier abgegeben werden zu einen , Stiindeirlohn von 30 Pfennige.
— Hierbei würde aber zweisel 'lvs ettva vorhandenen Arbeitslosen
Konkurrenz gemacht werden.

d . Freie Turncrschast Gießen . Die Turnstunden beginnen
heute  sDienstag ! abend in der Sladtknaben -schnle an der Nord-
aulage . Fn der gestrigen Notiz hieß es infolge Drucksehkcrs
Donnerstag.

Stadtheatcr . Es sei daraus hingewiesen , daß in der »lorgsgen
Abonnemeittsvorstelluiig die sehenswerte Aussühvnng von „Wallen-
stcins Lager " zum letzten Mole gezeigt wird.

— Altcnbuseck . Nach hierher gelaugten Meldungen ist rin Felde
auch «in Sohn unseres Bürgermeisters Körlier gefallen . Heinrich
K ö r b e r war städtisilier tlleamlcr in Osseubach , verheiratet und
batte ein Kind . Er stand bei dem Infanterie -Regiment Nr . 188.

K » el < NlSfeld - Lanterbnch.
X Die Erössnuug der Bahnstrecke Schlitz -Niederaula sür den

Gi samtvcrkchr hat heute , am 10 November stattgesiinden . Damit
wird die Verbindung Sa l z sch l i r f - S c r s s e lb durchgesührt.
Di « Strecke ist Itz Kilometer lang . Tie Strecke Alsfeld-
Nicdcranla,  durch wclckie der Weg Gießcn -Bebra erheblich ab¬
gekürzt wird , ist noch nicht sertiggestellt.

Bereinskalender.
Dienstag , 10 , November.

Gietzeu . Freie Turnerschast.  8 — 10 Uhr Wieder¬
beginn der Turnstunden in der Turnhalle der Stadtknabcnschnle
an der Nordanlage.

Aus den Verlustlisten.
Jnsaittcrie -Rcgiiiiciit Nr . 118 , Gießen.

Rauinvnt am 30 . u . 31 . 8., 1. n . 6 ., Alliancilles am 8., Sept FourS
und Cluny an , 25 . u . 20 ., Ernny am 27 . 0 ., Orcmery am 30 . 0.,
1. u . 2., Fusnq am 1. n . 2., Paoillers am 1. u . 8. und Fresnoy

am 6 . 10 . 14.
Ohne Angabe der  K o in p a g n i c.

Hptm . Mattel , gefallen. — Hptm . Buhtz , vw . — Ltn . d. SM.
Becker , an seinen Wunden gestorben . — Ltn . Flotho , vw . — Ltn.
Locrbrocks , vw.

1. Bataillon.
1. Kompagnie:  Ltn . d. SM. Bertcrinanii , vw . — Bizefeldiv.

Wilh . Ludw . Kurt Pistlcr , Marten , vw . — Utsfz . d. SH. Friede.
Wilh . Lenz , Klein -Linden , gefallen. — Musk . Ernst Karl Foh.
Becker IV ., Gieße » , gefallen, — Musk . Karl Bachinann II .,
Frciensecii , gefallen. — Ers .-Rcs . Hcinr . Wilh . Heß , Ttvrn-
dorf , g c s a l I c ii . — Gesr . d. SM. Wilh . Marl , Velbert , vw . —
Gefr . d. SM. Ludwig Berg . Weickartshain , vw . — Horn . Richard
Goß , Gießen , viv . — Ers .-Rcs . Johannes Loos , Sandlofs , Lanter-
bach , vw , — Res , Heinr . Kalbfleisch , Licdcrbach , vw . — Res . Albert
Adolf , Heuchelheim , vw . — Res Adolf Hcyer , Schotten , vw . —
!Mes. Wilhelm Zimmer , Weickartshain , vw . — Res . August Bonrad,
Heegheim , Büdingen , vw . — Ers .-Rcs . Karl Will , Volkartshain,
vw . — Musk . Philipp Rnckelshaiißen , Wallenstedten , vw . — Utffz.
Lange , gefallen. — Musk . Schvmber , gefallen. — Musk.
Georg Kaiser II ., Osfenthal , vw . — Musk . Adam Phil . Wilhelm
Heil II ., Scclbach , vw . — Musk . Fakvb Kern , Ttammhcini , vw . —
Ers .-Rcs . Wojcierkobsky , vw . — Res . Heinrich Rchberger , Greben¬
hain , gefallen. — Musk . Mich . Sammet , Langenbrombach , vw.

2. Kompagnie:  Vizeseldw . d . R . Rud . Homberger , Gießen,
lvw . — Utffz . b.  SM. Heinrich Klein , Treis a . d. L., g e f a l l e n . —
Utffz . d. SH. Wilhelm Mctninghaus , Ems , lvw . — Musk . Karl
Gebauer II ., Reuters , lvw . — Musk . Konrad Pfeffer , Lauterbach,
lvw . — Musk . Franz Ochmann , Kotschanvwitz , gefallen.  —
Utffz . d. SM. Moritz Schmidt , Eisenroth , gefallen. — SMcs . Friedr.
Gabriel I ., Herborn -Seelbach , lvw . — Res . Ernst Karl Gabriel II .,
Herborn -Seelbach , lvw . — Scrgt . b.  SH . Philipp Keil , Ettings¬
hausen , lvw . — Musk . Karl Schnell , Kcstclbach , lvw . — Res . Albert
Hartmaiin , Liederbach , lvw . — Res . Hascnau , gefallen. — Gefr.
Bechthold , gefallen. — Utffz . Grüner , gefallen. — Gefr.
Brück , gefallen. — Res . Heinrich Schmicrmund , Liederbach,
lvw . — Musk . d. SH. Heinrich Fischer , Hernshausen , lvw . — Res.
Karl Becker I ., Stockhausen . lvw . — Res . Konrad Weiß , Licdcrbach,
lvw . — Res . Heinrich Bechthold , Eichclsdorf , lvw . — Musk . Philipp
Reichcnthal , Vilbel , lvw . — Musk . Ludwig Lannspach , SMciskirchcn,
Gießen , lvw . - Musk . Karl Gebauer I ., Hcblos , lvw . — Utsfz.
Otto Porth , Ruppertsburg , lvw . — Musk , Wilhelm Ulm , Allen-
dorf a . b.  L ., vm , — Musk . Antpn Schulz , Lunkorsz , Ostpr ., vm.

— Musk . Ludwig Becker II ., Trais a . d. L., Gießen , vm . — Res.
Paul Breitlander , Unna i . Pr ., vni . — Res . Sari Henrich , Treis¬
bach i. Pr ., vm . — Gefr . d. R . Wilhelm Köpkc , Altenkirchcn i. Pr .,
lvw . — Gefr . d. R . Heinrich Link , Eichelsdorf , lvw . — Musk . Karl
Schneider I ., Klein -Karben , fvw . — Utffz . d. SH. Ludwig Lcinp,
Gießen , lvw . — Gefr . Otto Konrad , Odcnhausen , Gießen , lvw . —
Utffz . Karl Bücher , Fnhciden , lvw . — Res . Friedrich Gröb , Eichcls¬
dorf , lvw . — Res . Johann Rink , Nicdcr -Oncmbach , lvw . — SMci.
Georg Müller , Licdcrbach , gefallen. — Res . Wilhelm Henkel¬
mann , Staufenberg , lvw . — Res . Rohann Heinrich SMobert, Lieder¬
bach , gefallen.

3. Kompagnie:  Vizeseldw . d. R . Wilhelm Zoller , vw , —
Utssz . d . SM. Karl Schcpp . Lich, gefallen. — Musk . Wilhelm
Müller , Klein -Linden , gefallen. — SMcs . Ang . Spohr , Lauen¬
scheid, gefallen. — Einj .-Freiw . Karl Bazlcn , Mainz , lvw . —
SMcs. Daniel Goldschnitt », Stockheini , lvw , — Res . Friedrich Slcin-
acker , Untcrschwarz , vw . — Utsfz . d. R . Ernst Dörr , Glcimcnheim,
vw . — SMcs. Heinrich Altvatcr , Büßfeld , lvw . — Res . Karl Lehr,
Ulfa , lvw . — SMci. Karl Main beiger , Lberscibertenrod , lvw . —
Res . Heinrich Schulz . Lauterbach , lvw . — Musk . Philipp Bär,
Langen , Ofsenbach , lvw . — Res . Konrad Jung , Holzheim , lvw . —
Musk . Johann WilzinS , Saaldorf , g e s a l l c n . — Res . Wilhelm
Scheerstuhl , Wahlen , gefallen. — Musk . Anton Kaminski,
Schubin , lvw . — Res . Wilhelm Engel , Holzheiin , lvw . — Res,
Heinrich Scharch , Nicdergcmüiidcn , lvw . — Res . Philipp Hahn,
Albach , Kr , Gießen , vm . — Res . Ludwig Eifer , Ulfa , vm.

4 . Kompagnie:  Vizeseldw . Ottv Ludwig , Langsdorf , ge¬
fallen, — Vizeseldw . d . R . Karl Kühn , Fechenheim , gefallen.
— Utffz . d. R . Emil Werner , Leihgestern , schwvw . — Utssz . d . R.
Walter Schwan , Gießen , lvw . — Utssz . d. SM. Heinrich Mühl , Gau-
Köngernheim , Alzey , lvw . — Utssz . d . SH. Gustav Döll , Darmstadt,
lvib . — Musk . Eisenkrämer , gefallen. — Res . Merz , g c -
fallen. — Res . Ludwig Schwahn , Katzensurt , lvw . — Musk.
Ottv Earlc , Marburg , lvw . — Res . Georg Stiebing , Bicbcn , lvw.
— Musk . Ludwig Weiß . Lindenstruth , lvw . — Gesr . d. R . Karl
Hofmann , Schweiiifurt , gefallen. — Musk . Adolf Tvrnes,
Tchiffweiler , lvw . — Musk . Friedrich Adam , Bürgel bei Ofsenbach,
lvw . — Musk . Heinrich Marx , Dorlar , Kr . Wetzlar , lvw . — Gesr.
d. SM. Dich !, Gambach . lvw . — Musk . Christian Ebert II ., Neckar-
Steinach , lvw . - ' Vizeseldw . Heinrich Sauer , Gießen , lvw . —
SMcs. Heinrich Lippcrt , Leusel , Alsfeld , lvw . — Musk . Wilhelm
Bopf , Langgöus , lvw . — Musk . Christian Müller II ., Geilshausen,
Gießen , lvw . — Musk . Wilhelm Ahucr , Bischweilcr , schwvw . —
Musk . (fntil Koch, Brackwcde , gefallen.  Musk . Karl Bender,
Langsdorf , gefallen. — Musk . Georg Lejcune , Fürstingen,
lvw . — Res . Walter Feldbaus , Schafsbrllcke , lvw . — SMcs. Ludwig
Kunkel , Burkhards , Kr . Schotten , lvw . — Einj .-Freiw . Stephan
Sprenger , Bückcbnrg , lvw . — Gefr . d. SM. Karl Scibert , Wicscck,
lvw . — Utssz . d. SM. Ludwig Medenbach , Täublingen , lvw . — SMcs.
Otto Müller , Langgöns , lvw.

Jiiiics&enitf des tojjeii HWtMtiers.
Langsame Fortschritte am Karial.

Im Öste «» schwere russische Verluste.
(4000 Russkir gefangen .)

einen durchaus günstigen Verlauf . Während jedoch unsere
Dorrütkung über die Linie Schabatz — Ljesnica an den stark
verschanzten Bergfützen auf zähesten Widerstand stieß , ende-
ten die dreitägigen Kämpfe ans der Linie Loznica -Krnpanj-
Ljubovija bereits mit einem durchgreifenden Erfolge . Ter
hier befindliche Gegner bestand aus der serbischen dritten
Armee , General Panl Sturnr , und dkr ersten Armee , General
Peter Bojavic , mit zusammen sechs Tivisioncn non 120 000
Mann , Tic beiden Armeen befinden sich nach deni Verlust
der tapfer verteidigten Stellungen seit gestern ans dem Rück¬
züge nach Valjewo . Unsere siegreichen Korps erreichten
gestern abend Loznica , östlich der doniinicrcnden Höhen des
Hauptriickens der Tobolska Planina , südöstlich Krupanj , Es
wurden zahlreiche Gefangene gemacht und Kriegsmaterial ec-
bcutet . Details fehlen noch.

Zn der Bukowina.
Budapest , 9 . Ncv . (Ctr . Frkft .) Tie gestern an der Um-

gebung von Ezernowitz begonnenen Vorpostenkämpfe endeten
mit dem Rückzug der Russen , von denen viele gefangen und
nach Ungarn gebracht wurden . Augenblicklich stellen die
Russen an der Grenze der Bukowina in der Linie Bojan —
Novoszielica.

In Ostgalizien und Bcssarabien werden schon seit Tagen
russische Truppenverschiebungen beobachtet . Man vermutet
— doch liegt feine Bestätigung vor — daß dies mit dem
türkisch -russischen Kriege in Zusamenhang steht.

Der Appetit de » Japaner wächst.
Petersburg , 9 . Nov . ( Ctr . Frkf . ) Tie Nowoje Wremja

drahtet aus Peking , die japanische Regierung verlange auch
die kurz vor Kriegsausbruch au Deutschland erteilte Bahn-
louzession Tsinanfu — Siansu fiir sich . ( Diese Konzession bc-
lräse eine Linie von Tsinanfu nach der Peking - Hanka :,-
Bahn und eine zweite Linie von Kaomi nach Hsütschoufo » .
D . Red .)

Die gegenseitigen „ Glückwünsche " .
Kristiania , 9 . Nov . Zum Halle von Tsingtau wird ge¬

meldet : die britische Admiralität hat dem Heer und der
Flotte Japans zu dem Falle Tsingtaus ihre Glückwünsche ge¬
sandt . Ter japanische Marineminister antwortete daitous.
daß das Zusammenarbeiten mit der englischen Flotte bei der
Einschließung Tsingtaus ausgezeichnet gewesen sei.

Verantwortlicher Redakteur : F . Vetters , Gießen.
Verlaa von Kru :nm L Cie ., Gftßcn.

Truck : Verlaa Onenbachcr Zlhendblatt . G . »i. b. H .. Oftenbach a . M.

\Y.  B . Großes Hauptquartier , 9 . Nov . , vorm . (Amtlich . )
Wieder richteten gestern nachmittag mehrere feindliche Schisse
ihr Feuer gegen unseren rechten Flügel . Sic wurden aber
durch unsere Artillerie schnell vertrieben . Ein in den Abend¬
stunden aus N i e « p o r t heraus unternommencr und in
der Nacht wiederholter Vorstoß des Feindes scheiterte gänz¬
lich . Troß hartnäckigstem Widerstande schreiten unsere An¬
griffe bei Upern  langsam aber stetig vorlvärts ; feindliche
Gcgennngrifsc südwestlich Nvcrn wurden abgewiescn und
mehrere Hundert Mann zu Gcsangencn gemacht.

Im Osten  wurde ein Angriff starker russischer Kräfte
nördlich Whszhter Sec  unter schlocrcn Verlusten für den
Feind zurückgcschlagen . Tic Russen ließen über 4909 Mann
als Gefangene und 10 Maschinengewehre in unseren Händen,

Oberste Heeresleitung.

Die Zerstöliingc » i »r Lille.
Amsterdam . 9 . Nov . (Ctr . Frkft .) Aus Londm , wird den,

Haiiidelsblad gionieldet : Aus Boiu >logn « wird durch einen mMsehenen
Einwohner von Lille der Times berichtet , daß dort 800 Häuser bet
der Beschießiiwa zerstört wurden . Tie Deutschen lstitcn es vcrinvilst.
durch rasche Betättguny a>ni Löschivcrkc das Feuer ä >us den Teil der
Stadt zu hcschräiiken ,der zwischen Bahiihos »nd Präfektur belegien
ist . Fn anderen Teilen fcer Stadt sei lvcntg Schaden augerichtet
worden.

Älitwerpenö Kriegse » tsckävigtttt,i.
dlmstcrdam , 8 . Nov . (Ctr . Frkft . ) Wie das Echo Beige

meldet , haben die Deutschen der Stadt Antwerpen eine Kricgisent-
schädiMNg von 50 Mllronne Franken auserlegt.

Die Käinpfe in Lerbicn.
Ei « neuer Erfolg unserer Verbündeten.

Wie » , 9 . Nov . ( IV . B .) Amtlich wird gemeldet : Unsere
pcrationcn aus dem südlichen Kriegsschauplatz nehmen

Allen Freunden , Bekannten uud Verwandten

| die schnierzliclie Mitteilung :, dass am 24 . Oktober
[ bei Lille , auf Fiankreichs Erde , mein herzensguter

innigstgeliebter Mann , unser treusorgeu .-er Vater,
unser braver Sohn , Bruder , Schwtegersoliu,Scliwager
uud Onkel

Karl Schreiner, saurer
im Alter von 27 Jahren gefallen ist.

Alten -Bus .eck , 9. November 1914.
In tiefster Trauer

Margarete Schreiner , geb . Mühl
und 3 Kinder

Familie Johannes Schreiner
Familie Muhl

Ein leerstehendes Einzelzimmer und
eine2-l\i

zu vermieten . Näheres:
Stviffeiivcraerwcq 2 , p.

Wödlinlks Alilmkr
sofort zu vermieten.

Friedr . Schmidt
Neustadt 77.

cheweriilchaftsljaus!̂
Sonntag, den 15. Noocinber 1914, abends8 Uhr

Familirn -Ahend
im großen Saale.

liriistc lind heitere SMräp unö ioiifijc JarSictiiniicii.
Eititritt frei . 'MW

Zn recht zahlreichem Besuche ladet srcundlichst ein
Tie Berwattting.

ÖebskNL - kxtrsIrt
würzt und kialtigt alle Suppen,

Saucen u . Gemüse in gleicherweise (
wie der englische Liehig - Fleisch-
extrakt . 1 PM . , Ochsena “ hat den
Gebranchsweit von 10 Pfd . Kind¬
fleisch In den meisten Details ^ *

schätteu p . Pld . 1/20 Mk .. 1 y Kfd-
65 Pig . käuflich.

Mohr «St Co , G . m . b . H . , Altona -E-

Bei Umtausch zahlen für

Stricklumpen
^tlfnfmnllr bi,Mi. I,»)0

£i . XLosenbaum & Jacob
Am Oswaldsgarten.

Xivcttiou : Hermann Steini >octt «>
Dicntztaa , den 10 . Novbr . 10 >^

„bends H tlhr :
2. Dienstaas -Ädonn .-Vorstellung

Schauspiel in 1 Auszug von
Björnstjerne Björnson.

Hieraus:

iUnUrnüriiiö Lager
von Friedrich von Schiller.

Ende gegen 10 Uhr . 9>cw. 4
Soldaicn vom Feldwebel vllwa
zahlen bei allen Vorstellungen a
2 . und 3. Parkett nur halbe
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